
Dıe Wurzeln der 0Se@e Markus Blaich und
Ulrıch NUuTNHıldesheim im Mittelalter

Fıne Ausstellung ZU  = Jubiläumsjahr 200 re Hıldesheim
Im Koemer- und Pealizaeus-Museum Hildesheim,

März Oktober 2015

Das Bıstum und dıe Stadt Hıldesheim teiern 1m Jahr 2015 die Gründung d€S
Bischofssitzes der Innerste VO)I: 1200 Jahren mMI1t einem umfangreichen Pro-

3903008 Die Wiıedereröffnung des Hıldesheimer arıendoms, der in den letz-
ten Jahren Intens1V restauriert und EG gestaltet wurde, bıldete 1m August 2014
den Auftakt ür eiIn dichtes Angebot VO  = Festen, kulturellen Veranstaltungen
un Ausstellungen, be1 denen das Bıstum und die Stadt Hıldesheim mMIt VeCeI-

schiedensten okalen Akteuren zusammenwirken. Aus kultur- und kunsthisto-
rischer Sıcht IStT dıe Eröffnung der HE  w gestalteten Dauerausstellung des LDom-
INUSECUINS 1im April 2015 ein weıterer Höhepunkt des Jubiläums.

Das Roemer- und Pelizaeus-Museum präsentiert VO  = Miärz bıs Oktober
2015 dıe Ausstellung „Bie Wurzeln der Rose Hıldesheim 1mM Mittelalter“
Miıt der Gründung des Bıstums Hıldesheim durch Kaiser Ludwıig den brom-
881  = 1mM Jahr ö15 wurde dıe Basıs ür 1ne der ältesten und kulturell weIlt AUS-

strahlenden Siedlungen Norddeutschlands gelegt. Ddie Gründung spiegelt
sıch 1mM Myrthos der bıs heute blühenden Tausendjährigen Hıldesheimer Rose
wıder. I die Ausstellung wıdmet sıch den ersten fünf Jahrhunderten der (je-
schichte und Kultur Hıldesheims. Besucherinnen un Besucher können

Beispiel dieser wichtigen norddeutschen Siedlung d1€ Spuren des Mittelalters
und dıe Wirkung dieser Epoche bıs in die moderne Zeit verfolgen und
die historischen 19 Wurzeln der Rose“ entdecken.

L die Schau verknüpft dıe Kulturgeschichte Hıldesheims und hre her-

ausragenden architektonischen und künstlerischen Zeugnisse ( Weltkultur-
erbe der UNESCO) mMIt der sozıalen, wirtschaftlichen und politischen (41e-
schichte. kın Bischofssitz und 1ne Bürgerstadt entstehen und verändern 1m
Laufe der Jahrhunderte ıhr Gesıicht. I Jen konfliktreichen Prozess einer mMI1t-
telalterlichen „Stadtwerdung” macht die Ausstellung Beispiel Hıldes-
heims siıchtbar.
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| ıe ZUI1)1 e1] erstmals Söftentlich präsentierten xponate zeichnen diesen Wego
1IM frühen und OhCI'I Miıttelalter (zwischen 800 und ungefähr [350) nach.
Besonderes Gewicht liegt auf den Aspekten der Wırtschafts- und Sozialge-
schichte, S() die intens1ive Wechselwirkung zwischen Bıstum l.ll1d Stadt dar-
zustellen.

| die Ausstellung erzählt die Geschichte Hıldesheims als eine „Expcdition
In dıe unbekannte Stadt un UNSsCTECT Füßen“ S1e erlaubt dcn (jästen, VOINN

Sıchtbaren der Bauten, Straßen un d Strukturen 1ns Verborgene vorzudringen,
das aktuelle archäologische Forschung erschlieft. L5 beispielhafte historisch
bedeutsame (Orte sind die Ausgangspunkte der thematıschen Kapıtel der Aus-
stellung. Dabei werden SOWO h 1 bIS heute siıchtbare wichtige 3auten un Plätze
1n hrer Entwicklung vorgestellt als auch solche, die 1M Laufe der Jahrhun-
derte ıhr Bild vollständig verändert haben

Ausgegrabene Objekte, zumm Beispiel AUL der jüngsten Grabung 1IM
Hıldesheimer [LIom un d AUS den reichen, 7AB OR eıl noch nı1e ausgestellten Be-
ständen des Koemer- und Pelizaeus-Museums, bılden den Kern der Präsen-
tat10n. [ die wıissenschaftliche Auswertung der umfangreichen Museumsbe-
stände, darunter stadtarchäologische Grabungsfunde der etzten Jahrzehnte,
ist eine wesentliche Aufgabe nıcht fu 1 dl€ Vorbereitung der Ausstellung,
sondern auch 1M Hınblick auf das Bıild der Hıldesheimer Stadtentwicklung
1M frühen und hohcn Miıttelalter. Zahlreiche weıtere faszınıerende Exponate
AUS international angesehenen Sammlungen ordnen dıe alnı Hıldesheimer
Beispiel Z beobachtenden Entwicklungen In dıe allgemeine mittelalterliche
Kulturgeschichte ein un umreißen die Stellung Hıldesheims 1m weIit C

Netzwerk der wırtschaftlichen, geistigen und künstlerischen Bezie-
hungen dieser Zeit.

[ die Rückbindung der Objekte ATl dıe heutige Topographie macht die ähe
zu einer Stadtgeschichte deutlich, dıe auch jetzt noch spürbar ist; 1117l

dıe Spuren lesen Vermag. SO ırd die Rolle Hıldesheims als kırchliches und
weltliches /entrum In der mıiıttelalterlichen Kultur Norddeutschlands ebenso
fur auswärtıge (jäste W1€ ür dıe Bürgerinnen un Bürger Hıldesheims un der
Kegıon sıchtbar gemacht. Die Ausstellung bıldet damıt dıe hıistorische Fun-
dierung d€S Jubiläumsjahres, dıe kulturelle Bedeutung Hıldesheims 1m
Bewusstsein HECU verankern.

Neben Miıtmach-Installationen in der Ausstellung selbst steht ür Girup-
PCNH zusätzlich ein museumspädagogischer Lernort, das „Mittelalter-Labor“,
NT: vertiefenden Beschäftigung mMI1t der T hematık ZUAT Verfügung.

Verschiedene Partner sınd ın die Konzeption und Umsetzung der Aus-
stellung eingebunden: ] Jas Stadtarchiv Hıldesheim ist. der Konzeption der
Ausstellung beteiligt. Se1ine reichen Bestände Urkunden und Objekten sınd
ein wichtiger eı1l der Präsentation. [ J)as Bıstum Hıldesheim mMIt Dombib-
lothek un Dom-Museum unterstutzt das Projekt mIiıt Exponaten AUS den
Sammlungen. Zudem werden In der Ausstellung erste Ergebnisse der archäo-
logischen Grabung Hıldesheimer Dom vorgestellt, dıe maßgeblich VO
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Hıldesheimer Stadtsiege!(1‚y 1300 dUS dem
v /\ / archiv Hıldesheim
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Bıstum Hıldesheim und der Deutschen Forschungsgemeinschaft gefÖör-
dert ır Die Hochschule für angewandte Wissenschaft und Kunst Hıldes-
heim, die Universitäten Hıldesheim un Göttingen SOWI1eE dıe Technische Unı1-
versität Braunschweig beteiligen sıch A4 der wıssenschaftlichen Aufarbeitung
der Geschichte Hıldesheims IM Rahmen Forschung und Lehre Fın inter-
dıszıplinär un überregional besetzter wissenschaftlicher Beirat begleitet d3.S
Ausstellungsprojekt und ragı MT /usammenschau der nNeuesten Erkenntnisse
über dl€ Geschichte Hıldesheims 1mMm Mittelalter be1

Die Ausstellung „Die Wurzeln der Rose Hıldesheim 1M Miıttelalter“ wıll
über die Räume des Museums In das aktuelle Geschehen des Jubiläumsjah-
1C5S5 hinausgreıfen. Daher ISt s1e MI1t den anderen musealen [Dauer- und Wech-
selausstellungen GL A. mMIt der ständigen Ausstellung AT Stadtge-
schichte 1m Knochenhauer-Amtshaus un der dort Jubiläum statthnden-
den Sonderausstellung), aber auch MI1It den weılteren Aktivitäten in und un

Hıldesheim DE Installationen 1mM Stadtbild Wurzeln“ un „Blüten
der Rose“ Serfzen d1€ Ausstellung in der Stadt fort. S1e beziehen nıcht
dıe hıstorisch interessanten Orte e1n, sondern auch Plätze, die für das LE
wärtige Leben in Hıldesheim VO  - hoher Identität stiıftender Bedeutung sınd.

Zur Ausstellung erscheint das Begleitbuch „Die Wurzeln der Rose Hıl-
desheim 1m Mittelalter”, das zugleich als hıstorischer Wegweiıser durch das
mıittelalterliche Hıldesheim angelegt ISt.
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